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j)!lflemeine$ Bauwesen.
Stäbttf(f)c ©erüftfchau in Sürth- gut gaßre 1907

rourben ln§gefamt 1824 ©erüfte tontroEiert, nämlich
134 ©petrgerüfie für Tiefbau, 175 ©erüfte für Dteu*

bauten, 172 ©prießgerüfte für Sin-, Um* unb Stufbauten,
1261 ^ßu^gerüfte, 49 ftiegenbe ©erüfte uub med^anifcEje

93orridt)tungen, foroie 32 ©ebäubeabbrüdje uub Stotbäcfjer.
®ie gaßl bw fontroüierten Dbjefte beträgt 474 roeuiger
al§ im 93orjaf)re. 2lnläßlich eines ©injelfatteS tjaben
baS S8ejir£§gericï)t 3üticf) unb bie SïppeUationsïammer
bes Obergerid^teê entfliehen, eS feien bie fogenannten
©ipfergerüfte im gnnern non Käufern bejro. bei Sleu*
bauten meßt als ©erüfiungen aufjufaffen, auf roelcße
bie 23erorbnung jur 33erßütung non UnfäEen bei Sauten
Slnroenbung finben fönne. Sufolge biefeS ©ntfcßeibel
raurbe eine amtliche KontroEe über bie ©ipfergerüfte meßt
meßr ausgeführt. Son ben ïontroEierten Dbjeften faEen
auf bie Greife I, IV unb V 1111 unb auf bie Greife II
unb III 713. gn 1287 gäEen ift ber Pflicht sur 3ln=

zeige ber ©rfteEung beS ©erüfteS nachgelebt roorben.
Son ber Sefeitigung non ©erüften rourbe nur in 475
gäEen Stnjeige gemadft. ®ie KontroEe über bie ©erüfte
erforberte 6062 llnterfucßungen. ©cßriftliche Serfügun=
gen mußten nur in 31 gäEen erlaffen merben. gn 32
gäEen, roo ©efaßr im Serjuge mar, rourbe bie fofortige
©infteEung ber baulichen Strbeiten für fo lange anbe*

fönten, als ben Sorfctjriften nicht ©enüge getan roar,
gn 3 gäEen mußte polizeiliche .jpülfe zugezogen roerben.
Sluf ben Sauplä^en ereigneten fidh 4 tlnfäEe, roeldje
auf mangelhafte ©erüftung bejro. auf unoorficßtige 23or*

nähme non ©rabarbeiten zurüdzufüßren roaren. groei
biefer llnfäEe hatten ben $ob je eines SlrbeiterS zur
golge, bie zmei anberen roaren leichterer Statur. ®ie
gehlbaren rourben ber SezirtSanroaltfdhaft überroiefen.

Sauttiefcn in Süitcf). ®te ©cßroeizerifcße 33obenîre*

bitanftalt in güricß hat r>on ber ©tabt ^üricß einen

größern, an ber llraniaftraße (Sahnhofquartier) gele=

genen Sauplah erroorben zum groede ber ©rfteüung
eines SerroattungSgebäubeS. ®er Kaufpreis beträgt um
700,000 gr. ®er Kauf unterliegt noch ^r Seftätigung
burcß ben ©roßen ©tabtrat.

— ®ie ©tabt güricß erfteEt am Sllpenquai bei ber
SonßaEe eine nach ben planen beS |>erm ?ßrof. ®r.
Sluntfchli, Strcßiteft, projeîtierte, größere Srunnenanlage,
ähnlich berjenigen bei ber Kirche ©nge, roelcße im gaßre
1905 aufgefleEt rourbe. SUS ©teinmaterial rourbe gelb=

lieber Kalfftein non ©t. gmier gewählt. ®ie fämtlichen
©teinhauer* unb Silbhauerarbeiten finb an fperrn ©mil
©chneebeli, StlDhauer in gürtet) III, übertragen roorben.

Sch«IhiuSban ©atßfcln (Obroalben). ®ie ©emeinbe*
oerfammlung oon ©acßfeln hut einen Krebit oon 20,000
gr. zum Sau eines neuen KaplaneipfrunbhaufeS
unb einen Krebit oon 32,000 gr. zur ©rfteEung eineS

© ch u I h a u f e S für bie bortige giliale erteilt.

SBofferoerforguug Dîanbenh"f bei Siblingen (©chaffh-)
SiS anfangs Dftober roirb auf bem höcßften bewohnten
fünfte beS SîanbenS, im Sîanbenhof auf bem ©iblinger
Svanben, îlareS QueEroaffer fließen. ®ie DueEe, bie
ben Sanbenhof mit SBaffer oetforgen roirb, liegt an ber
Kurztalßalbe. Son h^r roirb baSfetbe in baS in ber
îalfohle zu erricfjtenbe SEafcßinenhauS geleitet, baS eine

fogenannte SBafferfäulenmafcßine erhält, roelcße auto*
matifcß baS SBaffer zum fRanbenßof hinauf beförbert.
®ie fpoßenbifferenz zmtfeßen SJtafdhinenhauS unb Olanben*

hof beträgt 250 m. ®er neue Sefi^er beS fpofeS, ber feit
bem Slbzug beS otigineEen „§üSli=3lbamS" auf ber
tRanbenßöße roirtfehaftet, §err Sßäcferlin, hat eS unter*
nommen, auf bem herrlichen SluSfichtSpunîte, neben feiner

©utSroirifchaft auch eine ©ommerroirtfeßaft für @r=

holungSbebürftige zu betreiben. Sor aflem roar bazu ein

gutes irinfroaffer oonnöten, roaS nun mit ©taatS* unb
SunbeShilfe aus bem ïale auf bie ßöße geleitet roirb.

ïriuînmfferûerforgung Untct=28ehifuu. ®ie fehr gut
befugte außerorbentlicße gioitgemeinbeoerfammlung oom
oorletjten ©onntag hat bie SluSfüßrung ber projezierten
îrtnfroafferoerforgung im Koftenooranfcßlage oon gr.
26,500 nad) ben Slnträgen ber (ßorfteßerfcßaft einmütig
befcßloffen.

Samocfen iut Kauton ©t. ©aßen. (Korr.) Sluf Sin*

trag beS ©rzteßungSrateS roerben oon ber (Regierung
roieber anfeßntieße ©ummen an bie Koften neuer ©cljui*
hauSbauten, baulicher Serbefferungen unb SEobiliar*
anfeßaffungen an bie ©emeinben ausbezahlt; fo erhält
bie tatßotifcße ©dhulgemeinbe Sablat an bie Koften ißreS
neuen ©chulhaufeS im Suchental bei ©t. giben gr. 41,360,
^»eerbrugg an fein neues ©äjulhauS gr. 12.800.— ufro.

®ie ©eneraloerfammlung beS KonfumoereinS
llzroil beroiEigt ber Serroaltung oßne Oppofttion einen
Krebit oon 165,000 gr. für bie ©rfteEung oon neuen
©efchäftSräumlichteiten mit Sä der ei in llzroil. Sluf
Slntrag auS ber SJiitte ber Serfammlung rourbe bem

SerroattungSrat weiter SoEmadjt erteilt, aud) für
Slieberuzroil einen geeigneten Sauplah zu erroerben.

®er Konfumoerein ©t. ©allen hat feine zmei alten
Defen in neue ®ampfbadöfen neuefter Konftruftion um*
bauen laffen unb befi^t nun brei Defen biefer neuen
Sauart, bie aEe oon ber girma Dberle in SiEingen
(Saben) ausgeführt würben. SJlan ift mit ber SluS*

führung fehr zufrieben unb tann bie Säderei nun auch
ben ftart gefieigerten Slnfprühen ooEauf genügen, gn
Kronbühl hat ber Serein in bem oon ber girma
Seumann, Söfcb & ©o. erbauten £aufe bei ber „Krone"
ein gut eingerichtetes SertaufSloIal einrichten laffen. A.

©uftenftraße. ®er (HegierungSrat beS KantonS llri
Ijat oon bem Seridjte ber Kommiffion über bie nun*
meßrige SoEenbung beS projettes für eine ©uftenftraße
Kenntnis genommen unb baS ^rojeft mit Koftenbere^*

nung unb Plänen an ben SunbeSrat beßufS ©uboen*
tionierung roeitergeleitet.

31« ber Diiefenbah« roirb ®ag unb Stacht, im 3)unnel
unb auf ber offenen Sinie, ftreng gearbeitet. Dft oer*
fünben 40 bis 50 ©prengfd)üffe roährenb einer Slbfeue*

rung bie jeweilige îageSarbeit. SereitS fießt man auf
ber ©pitje beS SergeS im SJtoment beS SlbbrennenS ber
©prengf^üffe einen mächtigen Dualm unb Stauch auf*
fteigen. ®ie gewaltigen ®elonationen bewirten nament*
lieh Sur Stachtzeit ein merflid) fühlbares ©rzittern beS

©rbbobenS. Sluf bem ©ipfel beS 2367 m hohen StiefenS
genießt man eine rounberooEe gernfteßt unb biefe Serg*
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Städtische Gerüstschau in Zürich. Im Jahre 1907

wurden insgesamt 1824 Gerüste kontrolliert, nämlich
134 Sperrgerüste sür Tiefbau, 175 Gerüste für Neu-
bauten, 172 Sprießgerüste für An-, Um- und Ausbauten,
1261 Putzgcrüste, 49 fliegende Gerüste und mechanische
Vorrichtungen, sowie 32 Gebäudeabbrüche und Notdächer.
Die Zahl der kontrollierten Objekte beträgt 474 weniger
als im Vorjahre. Anläßlich eines Einzelfalles haben
das Bezirksgericht Zürich und die Appellationskammer
des Obergerichtes entschieden, es seien die sogenannten
Gipsergerüste im Innern von Häusern bezw. bei Neu-
bauten nicht als Gerüstungen aufzufassen, auf welche
die Verordnung zur Verhütung von Unfällen bei Bauten
Anwendung finden könne. Zufolge dieses Entscheides
wurde eine amtliche Kontrolle über die Gipsergerüste nicht
mehr ausgeführt. Von den kontrollierten Objekten fallen
auf die Kreise I, IV und V 1111 und auf die Kreise I I
und III 713. In 1287 Fällen ist der Pflicht zur An-
zeige der Erstellung des Gerüstes nachgelebt worden.
Von der Beseitigung von Gerüsten wurde nur in 475
Fällen Anzeige gemacht. Die Kontrolle über die Gerüste
erforderte 6062 Untersuchungen. Schriftliche Versügun-
gen mußten nur in 31 Fällen erlassen werden. In 32
Fällen, wo Gefahr im Verzüge war, wurde die sofortige
Einstellung der baulichen Arbeiten für so lange anbe-

fohlen, als den Vorschriften nicht Genüge getan war.
In 3 Fällen mußte polizeiliche Hülfe zugezogen werden.
Auf den Bauplätzen ereigneten sich 4 Unfälle, welche
auf mangelhafte Gerüstung bezw. auf unvorsichtige Vor-
nähme von Grabarbeiten zurückzuführen waren. Zwei
dieser Unfälle hatten den Tod je eines Arbeiters zur
Folge, die zwei anderen waren leichterer Natur. Die
Fehlbaren wurden der Bezirksanwaltschaft überwiesen.

Bauwesen in Zürich. Die Schweizerische Bodenkre-
ditanstalt in Zürich hat von der Stadt Zürich einen

größern, an der Uraniastraße (Bahnhosquartier) gele-

genen Bauplatz erworben zum Zwecke der Erstellung
eines Verwaltungsgebäudes. Der Kaufpreis beträgt um
700,000 Fr. Der Kauf unterliegt noch der Bestätigung
durch den Großen Stadtrat.

— Die Stadt Zürich erstellt am Alpenquai bei der
Tonhalle eine nach den Plänen des Herrn Prof. Dr.
Bluntschli, Architekt, projektierte, größere Brunnenanlage,
ähnlich derjenigen bei der Kirche Enge, welche im Jahre
1905 aufgestellt wurde. Als Steinmaterial wurde gelb-
licher Kalkstein von St. Jmier gewählt. Die sämtlichen
Steinhauer- und Bildhauerarbeiten sind an Herrn Emil
Schneebeli, Bildhauer in Zürich III, übertragen worden.

Schulhausbau Sächseln (Obwalden). Die Gemeinde-
Versammlung von Sächseln hat einen Kredit von 20,000
Fr. zum Bau eines neuen Kaplaneipsrundhauses
und einen Kredit von 32,000 Fr. zur Erstellung eines

Schulhauses für die dortige Filiale erteilt.

Wasserversorgung Randeuhof bei Siblingen (Schafft).)
Bis anfangs Oktober wird auf dem höchsten bewohnten
Punkte des Randens, im Randenhof auf dem Siblinger
Randen, klares Quellwasser fließen. Die Quelle, die
den Randenhof mit Wasser versorgen wird, liegt an der
Kurztalhalde. Von hier wird dasselbe in das in der
Talsohle zu errichtende Maschinenhaus geleitet, das eine

sogenannte Wassersäulenmaschine erhält, welche auto-
matisch das Wasser zum Randenhof hinauf befördert.
Die Höhendifferenz zwischen Maschinenhaus und Randen-
Hof beträgt 250 m. Der neue Besitzer des Hofes, der seit
dem Abzug des originellen „Hüsli-Adams" auf der
Randenhöhe wirtschaftet, Herr Wäckerlin, hat es unter-
nommen, auf dem herrlichen Aussichtspunkte, neben seiner

Gutswirtschaft auch eine Sommerwirtschast sür Er-
holungsbedürftige zu betreiben. Vor allem war dazu ein

gutes Trinkwasser vonnöten, was nun mit Staats- und
Bundeshilfe aus dem Tale auf die Höhe geleitet wird.

Trinkwasserversorgung Unter-Wctzikvn. Die sehr gut
besuchte außerordentliche Zivilgemeindeversammlung vom
vorletzten Sonntag hat die Ausführung der projektierten
Trinkwasserversorgung im Kostenooranschlage von Fr.
26,500 nach den Anträgen der Vorsteherschaft einmütig
beschlossen.

Bauwesen im Kanton St. Gallen. (Korr.) Aus An-
trag des Erziehungsrates werden von der Regierung
wieder ansehnliche Summen an die Kosten neuer Schul-
Hausbauten, baulicher Verbesserungen und Mobiliar-
anschaffungen an die Gemeinden ausbezahlt: so erhält
die katholische Schulgemeinde Tablat an die Kosten ihres
neuen Schulhauses im Buchental bei St. Fiden Fr. 41,360,
Heerbrugg an sein neues Schulhaus Fr. 12.800.— usw.

Die Generalversammlung des Konsumvereins
Uzwil bewilligt der Verwaltung ohne Opposition einen
Kredit von 165,000 Fr. sür die Erstellung von neuen
Geschäftsräumlichkeiten mit Bäckerei in Üzwil. Auf
Antrag aus der Mitte der Versammlung wurde dem

Verwaltungsrat weiter Vollmacht erteilt, auch für
Niederuzwil einen geeigneten Bauplatz zu erwerben.

Der Konsumverein St. Gallen hat seine zwei alten
Oefen in neue Dampsbacköfen neuester Konstruktion um-
bauen lassen und besitzt nun drei Oefen dieser neuen
Bauart, die alle von der Firma Oberle in Villingen
(Baden) ausgeführt wurden. Man ist mit der Aus-
führung sehr zufrieden und kann die Bäckerei nun auch
den stark gesteigerten Ansprüchen vollauf genügen. In
Kronbühl hat der Verein in dem von der Firma
Leumann, Bösch Co. erbauten Hause bei der „Krone"
ein gut eingerichtetes Verkaufslokal einrichten lassen. .1.

Sustenstraße. Der Regierungsrat des Kantons lkri
hat von dem Berichte der Kommission über die nun-
mehrige Vollendung des Projektes sür eine Sustenstraße
Kenntnis genommen und das Projekt mit Kostenberech-

nung und Plänen an den Bundesrat behufs Subven-
tionierung weitergeleitet.

An der Niesenbahn wird Tag und Nacht, im Tunnel
und auf der offenen Linie, streng gearbeitet. Oft ver-
künden 40 bis 50 Sprengschüsse während einer Abfeue-
rung die jeweilige Tagesarbeit. Bereits sieht man auf
der Spitze des Berges im Moment des Abbrennens der
Sprengschüsse einen mächtigen Qualm und Rauch aus-
steigen. Die gewaltigen Detonationen bewirken nament-
lich zur Nachtzeit ein merklich fühlbares Erzittern des
Erdbodens. Auf dem Gipfel des 2367 m hohen Niesens
genießt man eine wundervolle Fernsicht und diese Berg-
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baßn bürfte beSßalb gut frequentiert werben. S3on ben

Sßunerfeegemeinben wirb bie ©röffnung lebßaft begrübt.

(Korr.) SZeue S^ie^anlageti, bie ben gefteigerien Sin»

forberungen ooEauf ©enüge leiften fönnen, werben gur
,3eit allüberall in ber Oftfd^ireig erfteEt. S3oran ifi bie

©tabt©t. ©allen gegangen, bie als Slnbenfen an baS

©ibgenöffifcße ©cßüßenfefi in ber Sßeierweib bei ©t.
©eorgen eine muftergültige Slnlage ausführen lieg. f}n
ben Slufjengemeinben ber ©tabt ift man aucß nießt
müßig geblieben, in Sablat unb ©traubengell folgt
man bem 93eifpiel ber ©tabt. ©pegieE ©traubengeE
gat in ber Slu bei Brüggen eine präcßüge Slnlage mit
geräumigem ©cßüßenßauS nacß ben planen unb unter
ber Seitung non fperrn JlonforbatSgeometer SBalboogel
in ©t. ©allen erftellen laffen. Setter Sage tonnte
©ofau, ber .gauptort beS gürftenlanbeS, bie fefilicße
©inmeißung ißrer feit langer 3eit angeftrebten neuen
Slnlage in Stieberborf begeben. Sftan ift beS SobeS ooll
über bie neuen gelungenen ©cßießeinricßtungen. ©elbft
Heine Ortfcgaften wie gum S3eifpiel Slbtwil gaben bie

Soften nicgt gefcßeut, um ißren ©cßüßen eine recßte

©cßießftätte gu bereiten. Ser balbigen SSoHenbung geben
aucß bie Slnlagen in iR o r f eg a dg unb ©otbacb ent»

gegen. Siefer Sage ift weiter eine Slnlage mit Schüben»
ßauS für bie ©emeinbe ©tein (Sippen geE) gur îfon=
furreng aufgetrieben worben. @S liegt auf ber fpanb,
baß biefe großen Slufwenbungen, bie für bie görberung
unfereS ©cßießwefenS gemacht werben, nicbt ohne bie

gewünfchten folgen bleiben werben. Unfer freiwiEigeS
©cgicgwefen empfängt in ber Sat burdg biefe SSerbeffe»

rung ber ©dgiegpläge bie wirffamfte Unterftütgung unb
mannigfadbfte Slnregung. A.

Sautoefen in Dîorfcgncg. Ser ©emeinberat befdglog
mit iRüdtfidgt auf bie oielen S3au=Unfäfle ber legten geit
bie ©infüßrung ber ©erüfttontroEe.

il$fanßauSbau Sreuglingen. Sie eoangelifdge Äircßge»
meinbe Kreuglingen bat mit großer SReßrßeit ben S3au
eines neuen ißfatrßaufeS mit UnterricßtSgebäube im
Äoftenooranfcßlag oon 69,800 gr. befdgloffen. Ser 53au

würbe ben Herren Slrdgiteften ©cßerrer unb Sauer über»

geben.
Äirdjenbau St. SJZargrctßeu (9îgeintal). Sie Soften»

berecßnung für ben projeftierten Hircßenbau für Jatgolifdg
©t. SRargreißen würbe gutgeheißen unb ba an bie Soften
oon gr. 270,000 bereits $r. 105,000 beifammen finb unb
größere Seträge in SluSftcßt fteßen, ber Äircßenoerwaltung
bie ©rmäöbtigung gur Vergebung ber Slrbeiten erteilt.

Slene S3ortlanbscutentfabrif. Ser ©dgaffgaufer 9Ze»

gierungSrat bat bem 93augefucß beS getrn Sr. pbil.
@. Sogbaßn, betreffenb ©rfteEung einer tßortlanbgement»
fabrif beim Seßlerlocß, ©emarfung Sßatngen, unter ben

nom Santonsbaumeifter, ber tantonalen ftorftoermaltung
unb bem gabrifinfpeftorat aufgefteEten Sebingungen bie

©eneßmigung erteilt.
Sin bie Soften beS ©intatt=SetßIrßem»2abentt)anb»

ftraßett»9ZeubaucS (f^r. 81,000 oßne Sanberwerb) bean»

tragt ber betnifdge StegierungSrat einen ©taatSbeitrag
non ?jr. 32,400.

Sie SBaufpefnlntion bat auf bem SSlaße Sugern in
legter 3eit bebeutenb abgeflaut, ©ine unlängft oeran»
fialtete 33auterrainoerfieigerung hatte, wie man ben
„53aSler SRadgridgten" fdgreibt, einen geringen ©rfolg.
S3on fecßS ipargeEen würbe eine einzige gu bem oon
ben SSerfäufetn angefeßten greife loSgefcßlagen. Sie
übrigen würben wieber gurûdgeïauft. fÇaft aEe tßar»
geEen finb günftig gelegen unb eignen fidg oortrefflidg
für ©pefulationSbauten.

SJlit bem San einer Dfenbergbaßn oon SttalS (3Slntfdg=
gaubaßn) bureß baS graubünbnerifeße SRünftertal nacß

3erneg (60 km) foE e§ nun oorwärtS geßen. Sie SluS»

arbeitung eineS Setailprojef'teS, bie etwa gr. 30,000
foften wirb, foE gu gleichen Seilen oon ben tiroler
unb fdgroeijer Qntereffenten be^aglt werben unb ber ©e»

famtbau, ber etwa 18 SDZiEionen granfen foften foE,
muß unter 33erüdficßtigung aEer ffaltoren Oon ben Qn»
tereffenten ber beiben anftoßenben SanbeSgegenben mit
©taatsfuboentionen ßnanjiett werben, waf auf beiben
Seiten feinen ©dgmierigfelten begegnen foE. @o würbe
fürjticß an einer Sojener fôonferenj ber maßgebenben
ißerfönlichfeiten unb Sebörben aufeinanbergefeßt. ©üb»
tirol würbe bureß biefe S9aßn um 50 % ber gegenmär»
tigen filometrifcßen Sänge ber ©eßweij im S3etfeßr näßer
gerüdt.

RVdranteit=$cb!eber-unä SypDontafeln aus email.
(Korr.)

Qn neuerer 3«it werben oon ber $ima Srunfcßweiler
in ©t. ©aEen gpbranten=@cßteber» unb ©qpßontafeln auf
©mail in ben ganbel gebraeßt, bie ebenfaüf aufwecßfelbare
3iffern ßaben wie bie befannten ©ußtafeln. Siefe neuen
Safein haben entfeßieben man^er'ei SJorteile oor ben
©ußtafeln, fo baß fie woßl einer näßern ©rwäßnung
wert finb.

Ueblicßermeig werben bie tppbrantentafeln rot gc=

ßalten mit weißen bamit fie bei Sag unb na»
menttieß bei fünfttidßer S3eleudßtung naeßtf beutlicß ßer»
oortreten. Seiber ßat bie rote Çarbe, waf für ein
gabrifat fie aueß immer fein mag, ben großen SZacßteil,
baß fie nießt ßaltbar ift, waf bei ben gqbranten, woßl
bem wießtigfien Seit einer Söafferoerforgung, boppelt
nachteilig ift.

Sluf biefem ©runbe ßat man aud) feßon 23erfutße
gemaeßt mit blauen Safein. Siefe finb woßl haltbarer,
aber oon grünen Safein, bie meiflenf für ©cßieber an»
gewenbet werben, bei Slacßt nießt gut ju unterfdßeiben.
Siefe Unficßerßeit wirb noeß größer, wenn man neben
gpbranten» unb ©dßieberiafeln nod) ©qpßontafeln anju»
bringen ßat. Dbwoßl legtere meiftenf mit einer befon»
beren Ueberfcßrift gegeießnet finb, ift man ber lleberficßt
ßalber genötigt, eine befonbere garbe gu wäßlen. Qu
ber SZegel finb bie Safein für ggbranten rot, für ©cßieber
grün unb für ©qpßonf blau. SBäßlt man blaue gpb»
rantentafeln, um bie weniger haltbare rote $arbe flu
oermeiben, fo bleibt für ©cßieber» unb ©qpßontafeln
nur zweierlei grün übrig. Sann ßat man aber erft
reeßt eine ungeeignete Slbftufung.

©in 9tacßteil, ber aEen gußeifernen ©cßiebertafeln
irgenb weldjer garbe anßaftet, ift ba§ oerßältni§mäßig
rafeße ©rblaffen ber 93emalung. Elacß gemaeßten @r»

faßrungen muß man bie Safein burcßfcßnittlicß afle gwei
bi§ bret f}aßre frifdg bemalen, fofetn man auf leießte
Sesbarfeit, wa§ bie ^auptfaeße fein foE, oiel ßält. $n
gewößnlid^en 33erßältniffen unb bei forgfältiger Sluifüß»
rung ift für Semontage, 53emalen unb Sßtebermontage
pro Safel jebeëmal miitbeften§ 1 $r. 50, meiftenê 1 gr
75 ju reeßnen. Qm Saufe ber fjaßre fummieren fieß
biefe Slrbeiten für ben Unterhalt ganj erßeblicß.

SIEe biefe Uebelftänbe faEen bei ben emaiEierten
Safein ooEftänbig weg: bie rote Safel ift ebenfo ßaltbar
wie irgenb eine anbere unb ma§ bie gauptfaeße ift: bie
Safeln feßen immer au§ wie neu, fie finb leießt leferlicß
für aEe 3^ten. Sa§ Steubemalen fällt ooEfommen weg.

Sa man übetbie§ biefe Safeln in gleidger ©röße
unb mit ben gleicßen ©cßraubenlödßern anfertigen !ann
wie bie bereits montierten gußeifernen Safeln, fo ift
eine SluSwecßSlung mit geringen Soften oerbunben; aEe
SJtauerfcßreiben, Unterlagen, Saternenbriben ufw. paffen
fofort mieber auf bie neuen emaiEierten Safeln.

412 Jllustr. schweSz. Hsudw. Zeitung ^„Meisterdlatt") Nr. 26

bahn dürfte deshalb gut frequentiert werden. Von den

Thunerseegemeinden wird die Eröffnung lebhaft begrüßt.

(Korr.) Neue Schießanlagen, die den gesteigerten An-
forderungen vollauf Genüge leisten können, werden zur
Zeit allüberall in der Ostschweiz erstellt. Voran ist die

Stadt St. Gallen gegangen, die als Andenken an das
Eidgenössische Schützenfest in der Weierweid bei St.
Georgen eine mustergültige Anlage ausführen ließ. In
den Außengemeinden der Stadt ist man auch nicht
müßig geblieben, in Tablai und Straubenzell folgt
man dem Beispiel der Stadt. Speziell Straubenzell
hat in der Au bei Bruggen eine prächtige Anlage mit
geräumigem Schützenhaus nach den Plänen und unter
der Leitung von Herrn Konkordatsgeometer Waldvogel
in St. Gallen erstellen lassen. Letzter Tage konnte

Goßau, der Hauptort des Fürstenlandes, die festliche
Einweihung ihrer seit langer Zeit angestrebten neuen
Anlage in Niederdorf begehen. Man ist des Lobes voll
über die neuen gelungenen Schießeinrichtungen. Selbst
kleine Ortschaften wie zum Beispiel Abt w il haben die

Kosten nicht gescheut, um ihren Schützen eine rechte
Schießstätte zu bereiten. Der baldigen Vollendung gehen
auch die Anlagen in Rorschach und Goldach ent-

gegen. Dieser Tage ist weiter eine Anlage mit Schützen-
Haus für die Gemeinde Stein (Appenzell) zur Kon-
kurrenz ausgeschrieben worden. Es liegt auf der Hand,
daß diese großen Aufwendungen, die für die Förderung
unseres Schießwesens gemacht werden, nicht ohne die

gewünschten Folgen bleiben werden. Unser freiwilliges
Schießwesen empfängt in der Tat durch diese Verbesse-

rung der Schießplätze die wirksamste Unterstützung und
mannigfachste Anregung.

Bauwesen in Rorschach. Der Gemeinderat beschloß
mit Rücksicht aus die vielen Bau-Unfälle der letzten Zeit
die Einführung der Gerüstkontrolle.

Pfarrhausbau Kreuzlingen. Die evangelische Kirchge-
meinde Kreuzlingen hat mit großer Mehrheit den Bau
eines neuen Pfarrhauses mit Unterrichtsgebäude im
Kostenvoranschlag von 69.80t) Fr. beschlossen. Der Bau
wurde den Herren Architekten Scherrer und Bauer über-
geben.

Kirchenbau St. Margrethen (Rheintal). Die Kosten-
berechnung für den projektierten Kirchenbau für katholisch
St. Margrethen wurde gutgeheißen und da an die Kosten
von Fr. 270,000 bereits Fr. 105,000 beisammen sind und
größere Beträge in Aussicht stehen, der Kirchenverwaltung
die Ermächtigung zur Vergebung der Arbeiten erteilt.

Neue Portlandzcmentfabrik. Der Schaffhauser Re-
gierungsrat hat dem Baugesuch des Herrn Dr. phil.
E. Bogdahn, betreffend Erstellung einer Portlandzement-
fabnk beim Keßlerloch, Gemarkung Thaingen, unter den

vom Kantonsbaumeister, der kantonalen Forstverwaltung
und dem Fabrikinspektorat aufgestellten Bedingungen die

Genehmigung erteilt.
An die Kosten des Eimatt-Bethlehem-Ladenwand-

straßen-Neubaucs (Fr. 81,000 ohne Landerwerb) bean-

tragt der bernische Regierungsrat einen Staatsbeitrag
von Fr. 32,400.

Die Bauspcklilation hat auf dem Platze Luzern in
letzter Zeit bedeutend abgeflaut. Eine unlängst veran-
staltete Bauterrainversteigerung hatte, wie man den
„Basler Nachrichten" schreibt, einen geringen Erfolg.
Von sechs Parzellen wurde eine einzige zu dem von
den Verkäufern angesetzten Preise losgeschlagen. Die
übrigen wurden wieder zurückgekauft. Fast alle Par-
zellen sind günstig gelegen und eignen sich vortrefflich
für Spekulationsbauten.

Mit dem Ban einer Ofenbergbahn von Mals (Vintsch-
gaubahn) durch das graubündnerische Münstertal nach

Zernez (60 km) soll es nun vorwärts gehen. Die Aus-
arbeitung eines Detailprojektes, die etwa Fr. 30,000
tosten wird, soll zu gleichen Teilen von den tiroler
und schweizer Interessenten bezahlt werden und der Ge-
samtbau, der etwa 18 Millionen Franken kosten soll,
muß unter Berücksichtigung aller Faktoren von den In-
teressenten der beiden anstoßenden Landesgegenden mit
Staatssuboentionen finanziert werden, was auf beiden
Seiten keinen Schwierigkeiten begegnen soll. So wurde
kürzlich an einer Bozener Konferenz der maßgebenden
Persönlichkeiten und Behörden auseinandergesetzt. Süd-
tirol würde durch diese Bahn um 50 °/y der gegenwär-
tigen kilometrischen Länge der Schweiz im Verkehr näher
gerückt.

Mranten-Schleder-unt! 5vpdsntafeln aus email.
<Korr.)

In neuerer Zeit werden von der Firma Brunschweiler
in St. Gallen Hydranten-Schieber- und Syphontafeln aus
Email in den Handel gebracht, die ebenfalls auswechselbare
Ziffern haben wie die bekannten Gußtafeln. Diese neuen
Tafeln haben entschieden mancherlei Vorteile vor den
Gußtafeln, so daß sie wohl einer nähern Erwähnung
wert sind.

Ueblicherweis- werden die Hydrantentafeln rot gc-
halten mit weißen Ziffern, damit sie bei Tag und na-
mentlich bei künstlicher Beleuchtung nachts deutlich her-
vortreten. Leider hat die rote Farbe, was für ein
Fabrikat sie auch immer sein mag, den großen Nachteil,
daß sie nicht haltbar ist, was bei den Hydranten, wohl
dem wichtigsten Teil einer Wasserversorgung, doppelt
nachteilig ist.

Aus diesem Grunde hat man auch schon Versuche
gemacht mit blauen Tafeln. Diese sind wohl haltbarer,
aber von grünen Tafeln, die meistens für Schieber an-
gewendet werden, bei Nacht nicht gut zu unterscheiden.
Diese Unsicherheit wird noch größer, wenn man neben
Hydranten- und Schiebertafeln noch Syphontafeln anzu-
biinzen hat. Obwohl letztere meistens mit einer beson-
deren (Überschrift gezeichnet sind, ist man der Uebersicht
halber genötigt, eine besondere Farbe zu wählen. In
der Regel sind die Tafeln für Hydranten rot, für Schieber
grün und für Syphons blau. Wählt man blaue Hyd-
rantentafeln, um die weniger hallbare rote Farbe zu
vermeiden, so bleibt für Schieber- und Syphontafeln
nur zweierlei grün übrig. Dann hat man aber erst
recht eine ungeeignete Abstufung.

Ein Nachteil, der allen gußeisernen Schiebertafeln
irgend welcher Farbe anhaftet, ist das verhältnismäßig
rasche Erblassen der Bemalung. Nach gemachten Er-
fahrungen muß man die Tafeln durchschnittlich alle zwei
bis drei Jahre frisch bemalen, sofern man auf leichte
Lesbarkeit, was die Hauptsache sein soll, viel hält. In
gewöhnlichen Verhältnissen und bei sorgfältiger Ausfüh-
rung ist für Demontage, Bemalen und Wiedermontage
pro Tafel jedesmal mindestens 1 Fr. 50, meistens 1 Fr.
75 zu rechnen. Im Laufe der Jahre summieren sich
diese Arbeiten für den Unterhalt ganz erheblich.

Alle diese Uebelstände fallen bei den emaillierten
Tafeln vollständig weg: die rote Tafel ist ebenso haltbar
wie irgend eine andere und was die Hauptsache ist: die
Tafeln sehen immer aus wie neu, sie sind leicht leserlich
für alle Zeiten. Das Neubemalen fällt vollkommen weg.

Da man überdies diese Tafeln in gleicher Größe
und mit den gleichen Schraubenlöchern anfertigen kann
wie die bereits montierten gußeisernen Tafeln, so ist
eine Auswechslung mit geringen Kosten verbunden; alle
Mauerschreiben, Unterlagen, Laternenbriden usw. passen
sofort wieder auf die neuen emaillierten Tafeln.
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